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[Achte große Angriffswelle an der Somme,
i viertägigem heftigen Ringen der bei-
iligrn Artillerien unternimmt an der
„me die feindliche Infanterie einen er-
ien heftigen Hauptangriff . Er erzielt
^heldenmütiger Abwehr unserer Truppen
ielften Angriffstage einige Erfolge , no-
Üich östlich von Eaueourt -l'Abboye und
er Linie Vueudecourt -Houchavesnes.
Ŝechsmaliger Ansturm der Rüsten bei
mjow (Fr »nt Prinz Leopold v. Bayern)
flingt unter schwersten Verlusten.

»je Pipftuote.
Slirslandsstimmen

Rom, 23. Sept . (WB .) Meldung der
lengia Stefani . Die hiesige Preste »erhält

* «.I gegenüber den Antwortnoten der Mit-
scharf ablehnend.  Jede Aus-

s auf eine friedliche Verständigung fei
^ '»wunden. Nur ein Sieg der Alliierten

»r noch den Frieden bringen . Die Blät-
beben hervor , daß auf die vom Papst ge¬
rn Fragen nicht geantwortet werde. Ten
uerungen. der Mittelmächte binfichtlich

r Bereitschaft zur Einschränkung der Rü-
mgen und der Anerkennung von Schieds-
chten dürfte man keinen Glauben schenken,

man bedenke, wie sich die Mächte bls-
«zu dieser Frage gestellt haben Die Ant-
Wj der Mittelmächte sei negativ gewesen

„ »t heuchlerisch in Form und Ton
Paris , 24. Sept . (WB .) Meldung der
nce Havas . Pariser Zeitungen stellen

tig fest, daß die Antworten der Mit¬
ächte an den Papst Geschwätz und
genauigkeit  seien und lediglich den

R. ^ Mrteil haben, den unentwegt festgehaltenen
Deutschlands und Oesterreichs darzu

allen tatsächlichen Fragen aus dem Wege
>!>ehen. Besonders das vollständige Schwei-

über Belgien  richte die Dokumente
Blätter erinnern bezüglich der Sätze über

1 Schiedsgericht , die Entwaffnung und be-
Wch der Beteuerungen der Friedensliebe,
“ !o oft wiederholt seien, daß sie zum Ee-

geworden seren, daran , daß Deutschland
f Haag alles abgelehnt habe, was zu einer
Bändigung unter den Völkern hätte füh-

können. .
Som, 24 Sept (WB .) In Besprechung

r ~r : I 11 Antworten der Mittelmächte an den
. ^ gibt „Osiervatore Roamno " der Ansicht

r »sdruck, man muffe daraus schließen, datz
Mittelmächte es annehmen , auf den in
päpstlichen Note dargelegtenErundlagen,
heißt Abrüstung , Schiedsgericht, Freiheit
Meere, gegenseitige Ausgleichung der

^egsausgaben und Kriegsschäden, über den
leben zu verhandeln . Das Blatt fährt fort:

nehmen ausdrücklich die Zurückgabe der
enwärtig besetzten Gebiete an . Die Ant-
^ scheint in bejahendem Sinne hinreichend
'pin. In der Tat drückt die Antwort
stchlands Wunsch aus , in Uebereinstim-

*8 mit den Wünschen des Papstes und der
Edenskundgebungdes Reichstags vom 19.
tember die Grundlage für einen g e r e ch-

^und dauerhaften Frieden  zu
CTt* Die Wünsche des Papstes — fagr
Blatt — find diejenigen , wie ffe in dem

fünften und sechsten Punkte seiner
® dargelegt sind. Die Rcichstagskund-
""8 vom 19. September ist bekannt . Sie

»?Urz gesagt, Frieden ohne A n-
klivn und Kriegsentschädi-
r ^ gen  gemäß der ruffischen Formel . Die
k^ehme der in der päpstlichen Note zum

uck gebrachten Gedanken — fährt der
'^ rvatore Romano " fort — ist in genü-

Weise an den Tag gelegt worden,
^es bei einem diplomatischen Schrift-
Uviefer Art gewünscht werden kann, w».

rin man .nicht imstande ist, zu sagen, bis zu
welchem Punkte man geneigt fein kann, Zu¬
geständnisse zu machen und sich zu vergleichen.

Rewyork, 23. Sept . fWB .) Reutermeldung.
Die Preffe in den Vereinigten Staa-
t e n ist über die Antwort des Kaisers an den
Papst eines Sinnes . So bezeichnet „Tribüne"
die Ausführungen der Antwortnote als
heuchlerische  Sätze , die von erhabenen
Gedanken trieften.

Die Zeitung „World " sagt : In den Noten
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns an den
Vatikan befindet sich keine neue Tatsache.
Es hat stch nichts geändert . Zeder Tag
bringt neue Beweise von dem verbrecherischen
Charakter der gegenwärtigen deutschen Re¬
gierung in allen ihren auswärtigen Be¬
ziehungen. Freund und Feind find in gleicher
Weife Opfer ' seiner organisierten systema¬
tischen Berräterei , und da die Regierung
weiterbesteht , so gibt es keine Grundlage,
auf der der Friede geschloffen werden kann
und keine Grundlage , auf der man in Frie-
densunterhandlungen eintreten könnte.

»ie letzten Kriearderichte.
Großes Hauptquartier , 24 Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zn Flandern erreichte der Artilleriekampf

nachmittags an der Küste und vom Wald
von Houthoulst bis Westhoek wieder große
Stärke . An der Schlachtfront blieb die
Kampftätigkeit auch nachts und am frühen
Morgen gesteigert, ohne daß bisher neue eng¬

lische Angriffe erfolgten . Gute Wirkung
unserer artilleristischen Abwehr ließ sich am
Verhalten der von uns beschoffenen Batterien
und an der Vernichtung zahlreicher Muni-
tionsstapeln feststellen.

Bei Lens und bei St . Quentin , an deffen
Kathedrale die Franzosen durch neue Beschie¬
ßung ihr Zerstörungswerk fortsetzen, lebte
die Feuertätigkeit auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An mehreren Abschnitten der Aisne-

Front und der Champagne schwoll niehrfaches
Feuer zu größerer Heftigkeit an . Bei Er¬
kundungsgefechten hatte der Gegner Verluste.

Vor Verdun war der Feuerkampf nach¬
mittags und während der Nacht sehr lebhaft.
Auch heute morgen herrschte große Gefechts-
tätigleit auf dem Ostufer der Maas.

14 feindliche Flugzeuge sind abgeschoffen
worden . Leunant Müsthoff errang den 20.
Luftsieg. Leutnant Kiffenherth brachte zwei
Gegner im Luftkampf zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Unter der am Brückenkopf von Jakobstadt

eingebrachten Beute non 55 Geschützen befin¬
det sich eine bespannte Batterie und 5 schwere
Geschütze von 25 bis 28 Zentmtr . Kaliber.
Zn der Stadt selbst fielen reichliche Vorräte
auch an Brot und Mehl , in unsere Hand.

Nördlich von Baranowitschi und westlich
von Luck entfaltete die ruffische Artillerie
lebhafte Tätigkeit.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarffchalls
v. Mackensen.

Im Bogen nordwestlich von Focsani und
am Sereth vielfach rege Feuertätigkeit und
Borfeldgefechte.

Bahnhof Ealatz wurde mit beobachtetem
Erfolg beschoffen. (

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 24. Sept ., abends . (WB . Amtlich.)
Lebhafte Eefechtstatigkeit in Flandern und
auf dem Ostufer der Maas.

Im Osten nichs von Belang.
Wien , 24. Sept . (WB .) Amtlich wird

verlautbart : Auf allen Kriegsschauplätzen
ist die Lage unverändert.

Der Chef des Eeneralstabs.

Das Kampfbild.
Berlin , 24. Sept . (WB .) Am 23. Sept.

kam es an der Flandernfront trotz heißer Ar¬
tillerieschlacht nicht mehr zu größeren Jnfan-
teriekämpsen . Die Engländer leiteten den
Tag durch Patrouillenstöße am frühen Mor¬
gen in der Gegend Langemarck ein ; sie wur-
den überall abgewiesen. Das Artilleriefeuer
nahm im Laufe desTages immer größere Hef¬
tigkeit an , bis es um 5 Uhr nachmittags
nordöstlich Ppern zum Trommelfeuer über¬
ging . Die Engländer , die zwei Stunde

lang mit allen Kalibern trommelten , plan¬
ten augenscheinlich einen größeren Angriff.
Allein im deutschen Artilleriefeuer , das mit
vernichtender Wirkung auf den zerfchoffenen
englischen Steellungen lag . war die .englische
Infanterie aus ihren Trichtern nicht heraus¬
zubringen . Auch an der Küste war die Ar¬
tillerietätigkeit lebhaft . Als Vergeltung

für die Beschießung von Ostende, die unter der
belgische Zivilbevölkerung so bultige Opfer
kostete, wurde Dünkirchen unter Feuer ge¬
nommen. Das Wetter , das bisher den eng¬
lischen Angriff in so hohemMaße begünstigte,
ist wieder unsichtig geworden.

An der übrigen englischen und französi¬
schen Front haben stch keineKampfhandlungen
von Bedeutung abgespielt. Im Artois wie
bei St . Quentin wurden englische und fran¬
zösische Patrouillen abgewiesen. Oestlich
Reims versuchten die Franzosen nach schlag¬
artiger Feuervorbereitung einen stäreren

Vorstoß, der glatt abgewiesen wurde . An der
Verdun -Front nahm das Artilleriefeuer auf
dem Ostufer am Nachmittag grötzereHeftigkeit
an . An der Straße Forges -Cumiöres wurde
eine starke französische Patrouille im Hand¬
granatenkampf abgewiesen.

An der Ostfront hat sich nichts von Be¬
deutung ereignet . Die Deutschen find noch
mit dem Einbringen der Beute beschäftigt,
deren Menge noch nicht genau zu übersehen
ist ; ein großer Teil liegt noch im ÄZaldge-
lände . Außer den bisher gemeldeten Ge¬
schützen wurden noch zahlreiche Maschinen
gewehre und Minenwerfer , Feldküchen und
Sanitätsautos eingebracht. Die Gefangenen:
zahl ist auf 4719 Mann gestiegen.

Die Flieger.
Berlin , 24. Sept . (WB .) Unsere Flie

ger am Großkampftage im Ppern -Bogen. Der
Großkampftag im Ppernbogen war auch für
unsere Flieger ein Ehrentag . Bomben- und
Maschinengewehrangriffe feindlicher Tin-
sttzer-Flugzeuge gegen unsere Flughäfen let
teten am frühen Morgen den Schlachttag
ein . Nachdem stch das schwere Feuer der
feindlichen Artillerie für kurze Zeit zum Dt
kan gesteigert hatte , brach um 5.30 Uhr die
englische Infanterie in dichten Masten zum
Angriff vor . Tanks sollten ihrem Stoß
Wucht verleihen . Bodennebel und ttef
hängende Wolken verhinderten zunächst ge-
rade über der Front die Arbeit der Lust
streitkräfte . Als sich das Wetter gegen 10 Uhr
etwas aufklärte , suchte der Feind durch plötz¬
lichen Maffeneinsatz von Flugzeugen die Her»:
schüft in der Luft an sich zu reißen . Unsere
Jagdflieger stürzten sich ihnen mit oft be¬
währtem Angriffsgeist entgegen und dräng:
ten sie in immer wiederholten Vorstößen bis
über und weit hinter ihre Linien zurück. Bis
um 12 Uhr hatte der Gegner bereits 13 Flug
zeuge verloren . Nachdem unsere Jagdflieger
die Luft derart gesäubert hatten , konnten un¬
sere Infanterie - und Artillerieflieger ihre
Aufgaben mi Erfolg durchführen. Bis zum
Mittag hatten sie festaestellt, wo unsere Zn
fanterie die vorderste Linie gehalten hatte
und wo sie zurückgedrückt worden war . Au'
Grund ihrer Meldungen setzte die Führung
nachmittags den Gegenstoß an . Er wurde
von unserer Schlachtstaffel wirkungsvoll un¬
terstützt. Zn niederigsten Höhen fliegenv
überschütteten sie Gräben und Truppenbekeir
stellungen mit Maschinengewehrfeuer. Un:
sere Bombengeschwader belegten gleichzeitig
Batterien und Truppensammlungen in im
mer erneuten Angriffen mit Sprengstoff . Zm

Laufe des Nachmittags raffte der Gegner
nochmals seine gesamten Fliegerkräfte zu-
aminen , aber unsere Jagdflieger zeigten sich
hnen gewachsen. Nach erbitterten Kämpfen,

in denen u. a . Leutnant von Bülow einen
Sieg errayg . trieben sie den Gegner wieder¬
um hinter seine Linie zurück. Unsere Flug¬
zeuge konnten aufs neue Angriffe und Er¬
kundungen fast ungestört bis übe: die feind,
liche Artillerie hinaus vortragen . Der Tag
war wie bei der Armee, so auch in der Lust
zu unseren Gunsten entschieden.

Fttegerleutnant Botz f
Berlin , 24. Sept . Der erfolgreiche Flie¬

gerleutnant Boß, ist nach seinem 48. Luft-
sieg tätlich abgestürzt . Der Fliegertruppe ge¬
hörte er seit dem 1. August 1915 an . Be,
seinem 24. Lustfieg wurde er mit dem „Pour
le merite " ausgezeichnet. Gegenüber engli¬
scher llebermacht ist er jetzt gefallen. Es war
einer der Besten unserer Fliegertruppe.

Kampfflieger Guynemer f.
Seit einigen Tagen erhält sich laut „Berl.

Lokalanzeiger " das Gerücht, daß der erfolg¬
reichste unter den französischen Kampfflie¬
gern Guynemer den Tod gefunden habe. Nach
einer Lesart wurde er über dem Kanal von
fünf Fliegern , die auf dem Weg nach Dün¬
kirchen waren , um es zu bombardieren , zum
Absturz gebracht, nach einer anderen wurde
seine verbrannte Leiche innerhalb der fran¬
zösischen Linie mit einem Schuß in den Un¬
terleib gefunden . Sicher sei, daß er am 11.
Sept . aufgestiegen und nicht mehr zurückge.
kehrt ist.

»er Kaiser in «amöaiea.
Berlin , 24. Sept . (WB . Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser besuchte« am 23. Sept.
die Salzwerke von Slanic und die Oeljelder
von Campina . Hier konnte er sich davon
überzeugen , wie deutscher Fleiß und Aus.
dauer die unter englischer Leitung durchge-
führten Zerstörungen des Sommers 1916 wie¬
der gutgemacht haben , sodaß heute bereits
srhr große Mengen der dort geewonnenen
Bodenschätze der Heimat und dem Heere zu-
geföhrt werden können. Am Nachmittag
fuhr der Kaiser nach Sinaja . >

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 24. Sept . (WB . Amtlich.) Durch
die Tätigkeit unserer U-Boote wurden im
Sperrgebiet um England wiederum 23 000
Bruttoregistertonnen versenkt Unter hen
versenkten Schiften befanden sich der englische
bewaffnete Dampfer „Teerloß " (3112 To.)»
Ladung Kupfererz und Kork, das französische
Mermast -Bollschift „Tarapca " (2506 To )
mit Salpeter , sowie ein unbekannter Tank¬
dampfer , der durch zwei Zerstörer gesichert
war.

Der Chef des Admiralstobes der Marine.

u-Deutschland.
Hamburg . 24. Sept . (MB .) Das Ham¬

burger Fremdendlatt meldet aus Rotterdam:
Wir entnehmen dem „Maasbode " : Ein aus
Schweden zurückgekehrter Holländer har
einem Berichterstatter des „Scheepvaart" in
Pmuiden mitgeteilt , er habe von einem
deutschen Seeoffizier vernommen, daß das
U-Boot „Deutschland" nach seiner letzten Rück¬
kehr aus Amerika in den Kriegsdienst gestellt
worden sei. Das U-Boot müßte dieser
Tage in einen deutschen Hafen von einer
Kreuzfahrt in den australischen und südafri¬
kanischen Eewäsiern zurückgekehrt sein, in
denen es verschiedene Schiffe zum Sinken ge¬
bracht habe.



„Taunusbote" Bad Homburg v. d Höbe 25Nr . 225_ _ ______ __
Die U-Voothelden.

Berlin , 24.  Sept . sWB . Amtlich.) Zu dem
Erfolge des U-Bootkrieges im August von
808 000 B̂rutto -Registertonnen versenkten
feindlichen Handelsschiffsraumes trugen in
hervorragender Weife bei: Kapitänleutnanr
Rose, Eerlach, Dieckmann, k. u. k. Linien¬
schiffsleutnant Ritter von Trapp, Kapitän-
leutnant Marschall, Biebeg, Mausel, Obe' -
leunant z. 6 . Saftzwedel, ^oos, Howaldt und
von Heydebreck.

Rußland.
Petersburg, 24.  Sept . (WB .) Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur. Ke¬
renski hat einen Tagesbefehl veröffentlicht,
in dem er die hervorragenden Dienste Alexe-
jews bei der unblutigen Unterdrückung der
Bewegung Kornilows hervorhebt und fest,
stellt, daß durch sein kluges und tatkräftiges
Eingreifen die Ordnung und normale Tätig¬
keit des großen Eeneralstabs wiederherge¬
stellt wurde. Er erklärt ferner, daß er dem
Rücktrittsgesuch Alexejews Folge gebe und
ihn zur Verfügung der vorläufigen Regie¬
rung stelle, um seine großen Erfahrungen in
der Leitung der militärischen Operationen
zu verwerten.

lleber das Kprnilow-Komplott findet sich
in verschiedenen Blättern eine neue Lesart.
5ie besagt, daß es scheine, als ob Kornilow
gemäß einem von höherer Stelle beschlossenen
Plan handelte. Der Plan verfolgte das Ziel,
das Land und die Freiheit vor der Dikta¬
tur der Extremisten zu retten. Im letzten
Augenblick tauchten zwischen Kornilow und
der Regierung bezüglich des Marschplanes
auf Petersburg Meiniungsverschiedenheiten
auf und der Soweft entschloß fich zur Ver¬
teidigung der Hauptstadt.

'• Neue Sonderfriedensgerüchte.
Zürich. 24.  Sept . (TU.) Die schweizerische

Telegraphen-Information meldet: Reue rus¬
sische Sonderfriedensgerüchte bilden den Ge¬
genstand der Erörterungen maßgebender En¬
tentekreise. Die jüngste beruhigende Erklä¬
rung der russischen Gesandtschaft in Washing¬
ton sei hierauf zurückzuführen.

Kurze politische Mitteilungen.
Saarbrücken, 24.  Sept . Bei der heute in

Dillingen getätigten Landtagsersatzwahl für
den Wahlkreis Saarbrücken-Merzig-Saar-

louis wurde der Zentrumskandidat Ollmert-
Saärbrücken einstimmig gewählt. Ein Ge¬
genkandidat war nicht aufgestellt.

Athen, 24.  Sept . (WB .) Meldung des
Reuterfchen Bureaus . Zn den Provinzen
Lakonien, Arkadien und Larissa wurde der
Belagerungszustand erklärt. Die Regierung
hat die Adjutanten des Königs Konstantin,
die bei dem König Alexander geblieben wa¬
ren. entlassen, weil sie zur Unzufriedenheit
mit der neuen Regierung aufgereizt haben.

ysalta , 24.  Sept . (WB .) Meldung der
Petersburger Telegraphen-Agentur. Die I
Krankheit der Kaiserin-Witwe Marie Feo- !
dorowna hat sich verschlimmert. Der Zu- i
stand der Krankheit ist ziemlich ernst. j

Reichstag.
Keine Kanzlerrede!

Berlin , 25 Sept . Wie di« „Voss. Ztg.
. hört, steht der Entschluß des Reichskanzlers,
! im Laufe der Woche in der Vollsitzung des
I Reichstages zu den schwebenden politische^

Fragen das Wort zu ergreifen, noch keine»,
wegs fest Es verlautet sogar, daß der
Kanzler von einer Rede in der Vollsitzung des
Reichstages absehen wird.

£◄1 Stadtnachrichten.

Was wir wollen. 21" £
einen Frieden als Deutschs machen, und daß
wir einen solchen erfolgreich durchsetzen. Dies«
Morte unsere» neuen Reichskanzler» in seiner
Jungfernrede am >0- Juli im deutschen Reichs¬
tag muß jeder Deutsche beherzigen. Jeder
Deutsche muß zeigen, daß er auf einen deutschen
Frieden hinarbeitet, daß er mit seinen Feldgrauen
einig ist in der Sorge um die Freiheit und das
Wohl des Vaterlandes, das nur von einem
endgültigen Frieden abhängt . Die jetzige 7.
Kriegsanleihe soll den deutschen Frieden mit
herbeifübren. Äarf da ein Deutscher zögern,
Kriegsanleihe zu zeichnen? Nein er darf es
nicht. Ss muß ihm eine Ehrenpflicht sein, zum
Gelingen der 7. Kriegsanleihe beizutragen.

Die Heldenanleihe.
Bei jedem Kriege find zwei Fragen ver>

boten: wie lange wird der Krieg dauern?
und, wieviel wird er kosten? Wie ein Kran¬
ker nur Gesundheit will , so darf ein Krieg-
führender nur Sieg wollen. Was nützt mir
die Ersparnis an Aerzten und Arzneien, wenn
ich dauerndem Siechtum verfalle und was
das Zukreuzekriechen, wenn der Staat , dem
ich angeehöre, dauernd geschwächt bleibt?
Kraft und Schwäche spiegeln sich überall wie¬
der, bis in die letzt« Bauernhütte : am Sieg
wie an der Niederlage haben nicht nur sämt¬
liche Bürger teil , vielmehr werden ganze
Geschlechter von dem einen getragen, von
der anderen niedergedrückt. So recht der
Mensch sonst daran tut, mit feiner Zeit zu
geizen, und sein Geld sparsam zu verwalten,
ein Narr ist er, wenn man besitzt— wie Blut
und Leben, sc auch Zeit und Gut. Die wei¬
sesten Herrscher sehen wir in dieser Beziehung
am rücksichtslosesten Vorgehen: ich nenne nur
Friedrich den Großen und den siebenjährigen
Krieg — verwegen unternommen, rücksichts¬
los fortgeführt, tollkühn zum Sieg gewendet
— und auf dem Deutschland» ganze hei'
Größe und heutiger Wohlstand aufgebaut
sind.

Deutschland steht in einem aufgezwunge¬
nen Kampf um's Dasein. Dieser Kampf
wird über die ganze Zukunft entscheiden.
Denn selbst wenn der Friedensschlußkritische
Fragen noch ungelöst läßt, dieser Friede wird
nichtsdestoweniger die Richtung bezeichnen

— bergauf oder talab. Es geht um's Dasein:
freie, glückliche Zukunft dem deutschen Reich
oder allmählicher Niedergang und Verskla.
vung. In einer solchen Lage hilft einzig Hel-

6tm Merlin.
Roman von Ioh «««e» Siegand . 39

Ihre Blicke füllten sich mit Tränen.
Eugen Karl sah es. Er stand auf und

txat ehrlich ergriffen vor sie hin.
„Ich habe sie wahr — und wahrhaftig

nicht verletzen wollen. Zch weiß aus eigenem
es tur weh, sehr weh, so etwas zu hören.
Aber, Merlyn, lieber Kollege, freuen Sie sich,
daß Sie jemand haben, der es Ihnen offen
und ehrlich sagt. Was Sie Vorhaben, ist auf
die Dauer noch nie gut gegangen. Herr¬
gott, Sie find doch erst einundzwanzig. Wie
oft kann Ihnen da noch die Möglichkeit kom¬
men, einmal in Ihrem Sinne glücklich zu
werden."

Seine Stimme lockte und betörte, und er
nahm ihre beiden Hände in die seinen.

„Ach du lieber Gott, bei Ihrer Begabung
liegt ja noch ein Wunderland von Zukunft
vor ihrem Weg. Und daß Sie lieben: Mer¬
lan, Leidenschaft und Lebensstürme machen
ja erst den richtigen Künstlermenschen. Er
muß hindurch, durch alles . Durch alle Gött-
lichkeiten und alles Allzumenschlichedieses
Lebens."

In diesem Augenblick strömte es wie eine
fremde Gewalt aus den Worten, dem Wesen,
den Augen Eugen Karls.

In Eva aber war es still geworden. Bleich
und mit weiten Blicken stand sie vor ihm.

Warum fiel iht in diesem Augenblick auf
einmal ein altes Geheimnis ein?

Und der Versucher führte ihn auf einen
hohen Berg und zeigte ihm alle Schätze der
Welt und sprach: Dies alles will ich dir
schenken, so du vor mir niederkniest.

„Nein", sagte sie fast jauchzend: „Sie
können so viel locken, wie Sie wollen, ich
folge der Stimme meines Herzens."

Er zuckle die Achseln und sagte nur: „Ja,
dann . .

Bei ihrem Abstieg aus den Wäldern
redeten sic fast nur gleichgiltige Worte. Er
versuchte nicht mehr, sie zu beeinflussen. Nun,
als sic bei der Mühle voneinander schieden,
sagte er lächelnd:

„Also, ich darf doch noch eine Hoffnung
haben, daß sie kommen?"

„Nein, lieber Freund."
„Sie wissen, ich will sie nicht bestimmen.

Deswegen lasse ich Ihnen auch bis morgen
abend Bedenkzeit. Sie brauchen nur nach
dem Europäischen Hof zu depeschieren."

..Ihr Locken ist ganz vergeblich, Karl."
Da wollte er verdrießlich werden: aber er

bezwang sich und gab ihr fteundschastlich die
Hand.

„Aber die Bedenkzeit lasse ich Ihnen
doch."

„Ich kann Sie nicht daran hindern", lachte
Ena fröhlich.

Sie ging ins Mühjpnhaus. Auf dem
Flur kam ihr der Vater im weißbestaubten
Mülleranzug entgegen.

„Du, das war aber 'n feiner Mensch",
sagte der alte Mann , die lange Pfeife im
Munde. Kann 'r 'was , Eva ?"
* „Ja . Vater, der Junge kann schon was,
wenn er nur nicht so eitel wäre."

..Nein , eitel sein ist nicht gut", meinte
der Alte gemächlich: „Da sitzt gewöhnlich

Wind dahinter."
Sie strich dem Vater lächelnd über das

weiße Haar: „Du bist doch ein guter Men¬
schenkenner.

densinn. Was Friedrich der Einzige einst
war, das muß heute das gesamte deutsche Volk
sein. Friedrich, der schlichte, sparsame Kö¬
nig. der um den ökonomischen Aufbau zu-
künftiger Blüte wie kein zweiter besorgte und

, verdienstvolle Landesvater, ffteht im Krieg»
mehr als einmal am Rande des Staats-
bankerotts, die Minister warnen und raten
zu jeden Friedensschluß: er aber treibt Geld
auf, gleich viel woher und unter welchen Be¬
dingungen, desgleichen mit seinem Heer, da»
mehr als einmal vernichtet scheint und das
er immer wieder in's Leben ruft. An dem
schlimmsten Tage — alsAlles verloren scheint,
ruft er noch aus „Vis zum Tode denn! Wü¬
tet nur fort, ihr Elemente und schwarzen
Schreckens" jW

Das ist die Geistesverfassung, aus der
Sieg und mit Sieg Gedeihen, Aufblühen,
Wohlstand, Glück hervorgehen. Es ist einmal
durch die geographischen und sonstigen Ver-
hältnisse gegeben: das deutsche Volk ist auf
Heldentum angewiesen: es wird entweder
heldenhaft oder garnicht fein. Heldentum
aber kann und muß sich in jeder Handlung des
Lebens zeigen: ft auch jetzt in der neuen
Kriegsanleihe . Diese Anleihe sollte „die
deutsche Heldenanleihe" heißen! Jeder
Deutsche strebe danach, ein wenig vom Geiste
Friedrichs in sich aufzunehmen und gebe sein
Alles daran mit dem einen Gedanken:

Siegen oder sterben!

lüste gebracht. Immer mehr
Reihen der Aelteren, und die Zahl ^
vereine, die aus Mangel an Mitgi
ihren Betrieb einstellen müssen, wird
größer. Wohl über dreiviertel Uj
Turner stehen unter den Waffen, ftp
eine darf die Deutsche Turnerschaft
kennen: ob jung oder alt, sie alle ziehen̂ -alt nil
nach dreijähriger Kriegsdauer noch wstj M“ 110
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selben Begeisterung für die bedrohteH°j° d-m er

* Auszeichnung Das Kreuz der Ritter
des Kgl Hauso-dens H»henz«llern erhielt
Herr Hauptmann W e h r h e i m. der
-chwiegersohn des Herrn Prof . Dr. Spranck
hier.

Das Fest ver filberue « Hochzeit
jfeierten gestern Karl Becker  und Frau

Auguste geb. Jäger.

8— Kurhaustheater . Aus Anlaß des
70. Geburtstages Hindendurgs am 2.  Oktober
findet am nächsten Samstag die « uffthrung

! Donizettis Oper „Die Regimentstochter"
statt. Der Vorstellung voraus geht eine
Ansprache des Herrn Oberbürgermeisters
Lü bke.

* Berichtiguug . In der gestrigen Be.
sprechung der Samstagaufführung im Kur¬
haustheater muß es bei Herrn Kauer heißen:
„ . . . „Drüsen" oder „Leibzich" zu sein
als in Hamburg. Die Macht der Gewohn¬
heit ließ den Setzer Homburg setzen.

mit gleicher Vaterlandsliebe hinaus wi- rbenfog'
August 1914, beseelt von dem gleicĥ ; 8ttef es»
geswillen . Hieran ändern auch die taJ jigen G
Verluste nichts, unter , denen die 3w | Berun0.
Turnerschaft mehr als andere Verbüß m®n ^
leiden hat. Unter den vielen Gefall. '*
der Deutschen Turnerschaft, deren (gefa sendung
zahl nicht allzufern ist der der Geblieb- neuen
im deutsch-französischen Krieg 1870/71, vird ei
so manche Vorturner, so manche Turnk -suchen,
und Turnwarte, von denen die Deutsche] ju bezi
nerschaft noch eifrige Mitarbeiterschafß werden,
die Zukunft erhofft hatte — Von den H,
taten unserer Turner künden die zahlp
Auszeichnungenvon der ersten Zeit des
ges bis in die letzten Tage hinein. Voll
kann die Deutsche Turnerschaftauf mehr
75 000 Turner Hinweisen, die vor
Feinde das Eiserne Kreuz erwarben,
den Inhabern des Eisernen Kreuzes 1. fl,
sind bereits mehr als 1500 in der Dei
Turnzeitung mit Namen genannt. Und
bei- ist diese Zahl noch unvollständig,
der Orden Pour le mSrite ist in den !Ret
der Deutschen Turnerschaft oerbältnisni
stark vertreten, und es dürfte nicht unin«
sant sein zu hören, daß auch die Flieger
melamnn und Bölcke, Wintgens . Schäfer
Müller der Deutschen Turnerschaft
hörten.
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Ä motivhe
„Kömqfteiner", werdet nicht z« d, pje mgr

Unter dieser Ueberschrift lesen wir im Mtend
ratenteil der „Taunuszeitung":
noch treffen in Königstein verwundete!
kranke Soldaten ein, welche hier und in
Umgebung in den verschiedenenLazaig

Die Frc
dienst,
nichi z
Auch -
der Die

* Der Kartoffelpreis Das Kgl. Land,
ratsamt teilt uns mit : Unter Aufhebung
der Bekanntmachung vom 7. ds. Mts . wird
der Höchstpreis für den Zentner Herbst- und
Winterkartoffeln und zwar vom 27. Sept.
1917 an, hiermit auf 5 Mark festgesetzt.
Er gilt für die in der Provinz Hessen-
Nassau erzeugten Kartoffeln (für die Er.
zeuger) und erhöht stch für die Zeit dis
zum 15. Dezember ds. Js . um die Schnellig-
keitsprämie von 50 Pfennigen und die An.
fuhrprämie von 5 Pfennigen je Zentner.
Der neue Höchstpreis hat auf die schon ab¬
geschloffenen Lieferungsverträge dann An¬
wendung zu finden, wenn sie am Tage seines
Inkrafttretens (27 . September) noch nicht
ausgeführt find.
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gepflegt werden:' immer noch haben W
Helden an der Front für uns standgei tzuswak
ten, trotz täglicher Steigerung der ich btgen,
lichsten Kampfmethoden, als deren
sie hier weilen . Der Erntesegen, den
Natur in diesem Jahre an Obst beschert
ist kaum einzubringen. Sollt man es
möglich halten, daß unsere Verwunde
auch mal einen Apfel, eine Bi
Zwetschen essen möchten, dafür Preise
langt bekommen, die einem die Scham
Gesicht treiben? „Königsteiner", habt
denn kein Herz im. Leibe, daß Ihr n,
gert, von Eurem Ileberfluß ein kleine?
teil unentgeltlich in die Lazarette zu
für die Braven , die auch für Euch g>
und gelitten haben!" — (Statt „Koni
könnte da sehr gut auch feder ander
namc stehen. Die „Verhärtung" ist b
eine recht weitverbreitete Krankheit
worden.)

* Die deutsche Turnerschaft im Krieg.
Das Wolff-Bureau meldet: Das dritteKriegs-
jahr hat auch der Deutschen Turnerschaft viel
Leid und Sorge , bitteres Weh und herbe Ver-

*Annahme des Briefe - verweil
Es gibt in der Welt pfiffige Leute
glauben, mit der Verweigerung der
nähme des Briefe» fei für sie die 2 Mit B>
erledigt und die Rechtslage für sie günstiper
Diese vermeintlichen Klugen sollten
merken, daß ihr« Ansicht durchaus fallt
Eine Kündigung, «ine Mahnung oder«
ähnlickie Willenserklärung gilt als

vermis

mm

Elis
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ev. mitEr tätschelte glücklich ihre kleine Hand.

„Bist doch 'n feine Deern. mein Kind."
Aber dann fragte er unvermittelt : „Kön¬

nen wir noch nicht essen, Eva ?" Und tüchtig
aus der Pfeife qualmend, setzte er hinzu:
„Ich Hab' nämlich heute abend 'nen mächtigen
Appetit."

„Den wcller. wir dir bald stillen", lachte
sie. „ich will sofort austraqen lassen."

Rührei und Schinken'?" fragte cr, sie an¬
blinzelnd.

„Natürlich, wenn du gern willst : Rühret
und Schinken", gab sie ihm schalkhaft zurück

„Das is aber nett", schmunzelt der Mül¬
ler behaglich.

„Dafür Hab' ich auch 'was Feines für
dich nach dem Essen."

„Für mich?"
„Ja ", nickte er vergnügt, „für meine klein

föte Deern."
Nach dem Abendessen ging Eva wieder in

den Garten.

Die letzte, goldlohende Sonne sprühte in
den rosa Apfelkronen. Die Luft war laur
und still, und nur über das Mühlenrad, das
nicht mehr lief, plätscherte leise das Wasser.

Eva stand unter dem knorrigen Birnbaum
mit seiner kalkweißen Blütenkuppel. Sie
hatte Sehnsucht nach Thomas.

Weshalb muß er auch gerade heute fort
fein, dachte fie. Sie 'schloß die Augen, und
ihre schwellenden Lippen öffneten fich.

„Ach, wenn ich dich heute bei mir hätte,
wie würde ich dich Herzen und an mich
pressen."

Sie legte die Hand uckd den Blond«
den rissigen Stamm und hörte auf en
erschauernd das brausende Bienenftn
aus dem Blütenmeere.

Wie bange ihr gewesen war, . . wie
Wie ihr seine Worte in die Brust g!
hatten . . Eugen Karl hätte nur
sollen: Einmal . . einmal hatte sie
nachgegeben. Da . . war es wieder
gekommen, das Fieber, das verzehrende
nenfieber . . .

Als sie ft dachte, stand sie wieder wie
zückt, das Haupt weit am Birnenstai
rückgebogqn und die Augen geschloffen,
die Wimpern seidenweich über die
auollen.

Schmerz und Jubel.
Wie, wenn nun Eugen Karl dock

hätte . . Wenn diese tiefe, jubelnde
doch nicht Dauer hätte . . wenn sie toäflj
ein Haus, auf Sand gebaut, in dessen
golden und rot die Sonne flammt.
langsam löst es sich von den Fundaw'
langsam sickert der Sand, und auf et.
auf einmal . . Lieber Gott, wenn aMI
Ehe wäre . . . Wenn dieses jauchzendes

aut2=3'
Ser

oerm
Hof

5<tbtn
c, Bc
denn

Ni

2 ,

SBo&mtn
Vs3 Z

kinde

Vereintsein eines Tages öde und leer
. . . Nur nicht daran denken . '. Er ist^
so guter, lieber Mensch Bei uns ist
möglich Aber . . . aber weshalb dennL
bei uns ? Lieben sich nicht auch anderes
scheu aus tiefster Seele . . und • j
stehen eines Tages erschüttert vor
tetem Herde? ■

Ach was , riß fie stch aus ihren böse"H
men ich will glauben, ich will upsek^
fest vertrauen . .

(Fortsetzung**
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Sir M» „Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 25. September 1917
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c Annahme des Briefes verbessert
Rechtslage nicht.

Men , auch wenn der Empfänger oen Brief
'̂ ückgewiesen hat . Eine Hypothek, ein Dar-
' en, ein Dienstverhältnis ist also gekün-

-t, auch wenn die Annahme d'?s Kün¬
digungsbriefes verweigert wird Durch die
tz»tgegennahme eines Briefes vergibt man

rft^ ^ Wch seine Rechte nicht. Wer mit oem Zn-
äteBcttb « lt nicht einverstanden ist, etwa eine Kün-
>ch Mit> digung zurückweisen will , der kann es , nach,
hte fi»- dem er den Kündigungsbrief gelesen hat.
aus ebensogut noch tun, wie bei Ablehnung des
ieichen̂ Briefes, wenn er überhaupt einen stichhal-
üe sch* ligen Grund dazu hat . Mit der Berwei
>ieT gerung der ~
verband- wan  ^e ne
®efaH« * Eine neue Art Postsendungen. Misch--

en (sera sendungen erscheinen zum erstenmal in der
Heblieb? neuen Postordnung . Der neue Ausdruck
370/71 vird eingeführt , um zusammengepackteDruck-
Turnle i suchen, Geschäftspapiere und Warenproben
mischet zu bezeichnen. Sie dürfen zusammengepackt
erschast »erden, wenn kern Gegenstand für sich die
den hch fix ihn gültige Gewichtsgrenze oder Aus-
zahlrej dehnung überschreitet und das Gesamtgewicht

it des% nicht über 1 Kilogramm beträgt . Die Sen-
VollS, düngen müssen freigemacht werden . Die Ge¬

bühr beträgt bis 250 Gramm einschließlich
10 Pfennig , über 250 Gramm 20 Pfg ., über
500 Gramm bis 1 Kilogramm 30 Pfg . Richr
stcigemachte Sendungen werden nicht abge-
land. Für unzureichend freigemachte Sen¬
dungen beträgt die Gebühr das Doppelte
des Fehlbetrages , auf sine durch 5 teilbare

ilinism
t uninl! für den kommenden Herbst und Winter eine
flieget
-chäfei
mit t

fit ia fit
:r im Z

Weibliche Lokomotivheizer Um

genügende Reserve im Lokomotivpersonel
zu besitzen, hat der Minister der öffentlichen
Arbeiten angeordnet , daß jetzt eine genü¬
gende Anzahl von Frauen auch im Loto-
motivheiWienst ausgebildet werde, damit
die männlichen Heizer zu Arbeiten im Werk.
Mendienst Verwendung finden können.

Iw Die Frauen dürfen jetzoch nur im Verschied,
dienst, wo eine Gefährdung des Betriebes
nicht zu befürchten ist. beschäftigt werden.
Auch ist gegebenenfalls durchVerkürz ung
der Dienstpflichten und besonders sorgfältige
Auswahl der weiblichen Kräfte dafür zu
sorgen, daß eine gesundheitliche Schädigung
der Frauen vermieden wird.

* Kork . Am 25. September 1917 ist
eine Bekanntmachung betreffend Beschlag
«ahme und Bestandserhebung von Korkholz,

rkabfällen und den daraus hergestellten
U>- und Fertigerzeugnissen , in Kraft ge.

!eten. Von dieser Bekanntmachung werden
rossen: Korkholz, Zierkorkholz und Kork¬
brocken. Korkabfälle , neue und gebrauchte

Korkstopfen (Pfropfen -, Korkjpunve, Kork
scheiben. Korkringe , Korkfender sowie alle
übrigen vorstehend nicht genannten Erzcua-
nisse aus Kork (auch gebrauchtet sowie Kunst
kork und sämtliche Erzeugnisse daraus . Gleich¬
zeitig fist eine Bekanntmachung betreffend
Höchstpreise für Kortabfälle und Korker¬
zeugnisse erschienen.

* Arbeit und Fürsorge . Wie wir
bereits mitgeteilt finden an den Montagen
des Oktober und November in der Frank.
furt - Loge in Frankfurt a . M . 8 Vorträge
von Herrn Prof . Dr . K l u m k e r statt
über Mittel und Wege zur Verwertung
brachliegender Arbeitskräfte . Führungen
durch Anstalten find mit den Vorträgen
verbunden . Die Mitglieder de» Verbandes
zur Förderung der Armen , und Waisenpflege
haben freien Eintritt , Nichtmttglieder zah.
len für alle  Vorträge eine Einschreibege-
bühr von 5 Mark oder 1 Mark für die
Einzelkarte . (Kartenausgabe Henkels Mufi-
kaltenhandlung Schillerstrahe 14.)

— Beratungsstelle für Geschlechts¬
kranke. Nach dem Jahresbericht der Hessen-
Rassauischen Aerztekammer ist in Frankfurt
a . M . eine Beratungsstelle für Geschlechts,
kranke gegründet worden , und zwar im
Anschluß an die Hautklinik der Univerfität,
eine zweite ist in Kassel vorgesehen. Die
Aufgabe der Stellen besteht darin , die
Kranken und deren Familien zu untersuchen
und zu beraten , die Behandlung der Kran
ken dürfen fie aber nicht selbst übernehmen.
Die Landesverficherungsanstalt bewilligt die
Einrtchtungs . und Vsrwaltungskosten der
Beratungsstelle sowie die Reisekosten für die
Besucher derselben, ferner übernimmt fie für
die Versicherten das Heilverfahren . Auch
Nicht»ersicherte können ausgenommen werden.
Die Krankenkassen haben die Kosten zu tra¬
gen, die sich im Rahmen der Reichsverfiche.
rungsordnung über die Krankenversicherung
regeln.

versucht. So wurde einem hiesigen Händ¬
ler auf einem mit Obst beladenen Wagen
Schinken und Preßkopf beschlagnahmt

Alzey.  Wegen unerlaubten Verkehrs
! mit russischen Kriegsgefangenen verurteilte
i das Schöffengericht die Ehefrau eines im
! Felde stehenden Landwirts von Flomborn zu

zwei Monaten Gefängnis . Dieselbe Strafe
wegen desselben Vergehens erhielt eine
ledige Frauensperson von Heimersheim.

München.  Von der Zugspitze ist der
junge Münchener Albert Zitzmanu tätlich ab¬
gekürzt.

Dom Tage.
Oberurjel.  Die Polizeiverwaltung

verbietet die Nachlese von Kartoffeln ohne
Erlaubnis der Grundbesitzer.

Cronberg.  Wegen Obstdiebstahls in
Felde gelangten sieben Personen aus Ober-
und Niederhöchstadt, Offenbach a . M ., Frank¬
furt und Bad Homburg  zur rechtskräf¬
tigen polizeilichen Bestrafung.

Norde  n st a d t. Trotz der scharfen Kon¬
trolle wird täglich das Schmuggeln von Le¬
bensmitteln nach Wiesbaden und Mainz

Bücherschau.
Die Cutwicklung der Flugzeug¬

bewaffnung
Handfeuerwaffe . Adwursbombe, Flieger-

pfeile, Maschinengewehre, Schnellteuerge-
schütze, Explosiv - Geschosse. Diese jüngste
Kriegswaffe , das Flugzeug , hat sich int
Weltkriege zu einem ganz besonderen Faktor
herausgebildet , nicht nur als Kampfwerk-
zeuz, sondern auch ja  Beobachtungs -, Er-
blindlings - und anderen Zwecken ihre Brauch¬
barkeit erwiesen. Diese Kriegswaffe in allen
ihren Amvendungsformm kennen zu lernen,
dürfte heute jedermann interessieren und des¬
halb wird ein Artikel , wie ihn Oberinge-
neur E. C. Heynumn in den soeben er-

Ischieuenen Heften 143— 146 von Bonzs
III >silierter Kriegsgeschichte . Der Krieg
1914/17 in Wort und Bild ' (Deutsches
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W 57,
wöchentlich ein Gest zum Preise von 35
Pfennig ) erscheinen läßt , hochwillkommen
fein. Wir empfehlen ihn der angelegentlichsten
Beachtung . An diesen Artikel schließen sich
andere, ebenfalls reich illustrierte Artikel an.
Diese Abschnitte mit ihren Schilderungen
und Einzelleistungen unserer verbündeten
Heere geben eine willkommene Ergänzung
zu dem Hauptabschnitt des Werkes , „Der
eigentlichen Kriegsgeschichte". Hier finden
wir die Fortsetzung der Kämpfe an der Ar-
rasfront bis Mai 1917, von dem bekannten
Kriegsschriftsteller Wilhelm v. Massow , in
seiner bekannten, anschaulichen und interes-
santen Schreibweise geschildert und die zahl¬
reichen Bilder , Karten und Pläne , geben
eine vollkommene Ergänzung zu dem Texte.

veraukalümgeu der
Bei günstiger Witterung täglich Morgen-

musik an den Quellen , von 8 bis 9 llhr.

Mittwoch . 26. September
Morgenm .. an. den Quellen von 8—9 Uhr.
Choral : Ach bleib mit deiner Gnade
Ouvertüre : Die Zigeunerin Balte
Goldene Stunden . Walzer Jvanovici
Einsamkeit Czibulka
Potpourri Die Fledermaus Stfrauss

Nachmittags von 4—51/» Uhr.
Feurig Blut . Marsch Yollstedt
Ouvertüre : Die beiden Husaren Doppler
Revarie Vieuxtemps
Potpourri aus Donna Diana Suppe
Liebesgedicht . Walzer Waldteufel
Melodie Rubinstein
Bubi , mein süsser Bubi aus Juxbaron

Kollo -Eckstein
Abends 8 Uhr.

Ouvertüre : Die Tippmamsell Raimann
Wiegenlied Meyer -Helmund
Erotik . Ich liebe dich Grieg
Potpourri aus Rigoletto Yerd
Zigeunerliebe . Walzer Lehar
Träumerei Schumann
Mandolinenständchen Lange/"
Potp . a. Orpheus in der Unterwelt Oifenbach

Die ga -sggfu Ute Wrfaa -I
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Wotan „G 1- Lampen haben gegenüber den
luftleeren Drahtlampen den Vorteil einer
besseren Ausnutzung des elektrischen
Stromes durch höhere Lichtausbeute

In Ba d Hombu  r g zu haben bei
Elekfrizitf ftswerk Homburg A. G.
und bei Paul Beerbaum Haingasse Nr . 12,

!eichnet die 7 . Kriegsanleihe!
nkheit

Kiffeleffstraße 11
Leust Hochparterrewohnung
j bet oestehend aus 5—6 Zimmern

die5 mit Bad und allem Zubehör
\ per sofort oder später zu
s°stD ^ " lieten . 3493a
z ober

als Elisabethenstratze 52
»m Kurgarten) gut möblierte
immer zur Kur oder aufs Jahr

mit Pension zu vermieten.
2849a

Große

2-Zimmer -Wohnung
Veranda für 25 Mark monatl

vermieten. 3159a
Hofmal er Karl Lepper.

». Stock  “
«lerdinandsstratze 23, 5 Zim-
*tt , Bad und Zubehör per 1 Okt.
ia vermieten. 2792a

Nähe res Hotel Metropole.

Eine schöne
2 Zimmerwohnung

W 2. Stock und eine möblierte
Ahnung im Parterre , bestehend

W 3 Zimmern, zum 1. April l 918
W kinderlose Leute zu vermieten.

Glutenstemweg 16.
Zu erfragen pari

Schöne
3 Zimmerwohnung

k  allem Zubehör an ruhige Leute
vermieten. 3868a

Frankfurterlandstraße 43.
Schöne 3632a

u. 4 Zimmermohnung
und elektr Licht in schöner

Wlet nt tiprmiptpn

Schöne, geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Gas , Wasser und allem Zube¬
hör, sofort oder später zu vermie¬
ten. Zu erfragen Kirdorferftr . 26
3376a Hinterbau.

Lage zu vermieten.
Am Müblberq 21.

^ Ne z, und 2-gimmerwoh
im 2. Stock zum ersten

^wber zu vermieten . 12904a
i*ph Kern , Louisenstraße 67

im I Stock mit Balkon , Gas,
elektr. Licht und sonstigem Zube-
hör per 1. Okt zu vermieten
2681a Elisahethenstraße 29.

Große
2 Zimmerwohnung

mit Gas , elektr. Licht u. Wasser
zu vermieten 2758a

Mühlberg 9 Hinterhaus

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und Gas sofort
zu vermieten . 2785a

Mühlberg 11.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas u. Wasserleitung
zu vermieten. 3712a

Stiftsstraße 2.

Ein Zimmer
mit Küche zu vermieten. 3689a

_ Louiserrftr. 28.

2Zimmerwohnung
zu vermieten. Orangeriegasse Nr . 2
Näheres 3838a

Elisabethenstr 23.

2 Zimmer mit Küche
und

3 Zimmer mit Küche
Bad , möbl zu verm . 3131a

Ferdinandsplatz 14.

6 Zimmerwohnung
im II . Stock mit Bad , Gas elektr.
Licht und allem Zubehör , zu ver¬
mieten . 2997a

Ludwigstrahe 4.

Eine
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit Balkon und allem
Zubehör aufs Jahr für sofort oder
später zu vermieten. ' 3775a

Kaiser Friedrich Promenade 37

Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. 2326a

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mittagstunden

Einfamilienhaus 3504a

Kleines

mit sechs Zimmern und Zubehör,
großem, ertrazsfähigem Obst- und
Nutzgarten (2100 Quadrate ) in
ruhiger , schöner Lage sofort zu ver¬
mieten durch 3 . Fuld » Sensal.

Elisabethenstratze 13
ein Zimmer  mit Kammer, Küche
und Zubehör an ruhige einzelne
Person zu vermieten. (2262a

Schöne große

S zimmerwohmwg
mit allem Komfort großer Garten
sofort zu vermieten. Offerten unter
D . K. 3496a Geschäftsstelle ds. Bl.

2 Zimmer und Küche
mit Gas , parterre , zu vermieten.
2932a Louisenstraße 74.

Gut möbl. Zimmer
mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten. 2178a

Landgrafenstraße 381.

Geschäftshaus
Mit Mahnung ist bester Lage
sofort zu vermieten. 3661a

Näheres 3 . Fnld . Sensal.

Möbliertes Zimmer
zu vermietm. 3472a

Dorotheenstraße 14.

Schöne 2998a
3 Zimmerwohnung

mit GaS, elektr Licht, abgefchlöff
Vorplatz und allem Zubehör zu der-
mieten. Wallftrahe 33.

Schöne2 Zimmerw.
mit Gas u. Waffer per 1. August
zu vermieten. 2741a

Burggaffe 11.

Freundliche kleine

Manfardenwohnun
an einzelne Person zum 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen 3776a

Höhestraße 9 Hinterhaus.

Drei -Zimmer-Wohnung
mit Zubehör zu vermieten. 3460a
Schöne Aussicht 22, Hinterhaus.

Schön mödliktl.Jimmr
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
675a Dietigheimerstraße 5.

2 Zimmerwohnung
Parterre mlt allem Zubehör zu
vermieten. Zu erfragen. 3875a

Waisenhausstraße 11.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 3425a

Löwengasse' 5 ä

2 MinsardkNWhnnW«
für sofort zu vermieten. 3085a

3ofeph Kern »Louisenstr 67.

Kleinez-zimmer-
Wohmmg imhiuterbau
an ruhige Leute zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.

Ein Zimmer
Küche und Zubehör sofort zu verm.
3330a Dorotheenstraße 11.

Einfach möbl. Zimmer
mit elektt. Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten . 2531a

Dorotheenstraße 7.

— Möbliertes —

Zimmer
mit oder ohne Pension sofort zu
vermieten . 3L65a

Frankfurterland str. 36.

3 Zimmerwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
3245a Louisenstraße 74.

Kleine Mhunng
zu vermieten. 3350a

Rindfche Stiftsstraße 18
Zu erfragen Obergasfe 2.

10 große herrfchaftliche
Zimmer

mit Balkon und Zubehör, großem
Garten ; herrliche Aussicht sofort zu
vermieten. 3937a

Höllsteinweg 18.
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Todes Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir hiermit allen Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die Mitteilung , daß unser innigstgeliebter
Sohn , Bruder und Schwager , der

Referendar AnH © Cf)tCf
Leutnant der Res im 2. Garbe Res. Frrtzartl .-Regt.

Inhaber ves Eiserne » Kreuzes II. Klasse

im 25. Lebensjahre , nach mehr als dreijähriger treuer Pflichter¬
füllung im Felde am 18. September im Kampf fürs Vaterland
gefallen ist.

Wir bitten um stille Teilnahme
Familie Fritz Schick.

Bad Homburg , den 25. Sept . 1917.

Am 18. September 1917 erlitt den Heldentod

der Leutnant der Ref.

Friedrich Schick
Air betrauern in ihm einen tapferen, pflichtgetreuen

Offizier und lieben Kameraden.

Ehre seinem Andenken!

Im Felde  den 20. Sept. 1917.

Das Offizierkorps
der 11. Battr . 2. vd . Res Futzartl . Regts-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden des

Polizeisergeanten a. D.

Herrn Heinrich Philipp Becker
sowie für die Grabrede des Herrn Dekan Holzhausen, und
der Kriegerkameradfchaftinnigen Dank

Me traimide, tzinterbliedeue«:
Familie Venz,
Familie Schnittlrer, Mainz

Bad Homburg, 25. Sept. 1917

RISTALL - PALAST.
Frankfurt a . M. Gr. Gallussftraaae 12
Groasartigar Spielplan mit Walter Stsinir

Kassenöffnnig(P/i Cbr Anfang7 Uhr. Hansa 8826

Ausläufer («ich jUitgftniilih)
evtl . Frau  in Dauerstellung gesucht.

SeschSftrftelle Ne» „Immnsbote.M

HoffUüseur Kesselschläger's
Abteilung für Schönheitspflege.

vad Homburg Louifenftratze 87

Enthaarungs -Behandlung
Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kopf- und Gesichtsmassage.
Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Original-Augenfeuer.

Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße etc.

Wanzen! Flöhe
Ungemiefer

tätet radikal ä Fl . 75
Bei Hofl.Otto Valtz , Drogerie.

Verloren
Sonntag Atlastasche ; Inhalt:
Patz Portemonnaie , Uhr,
zwischen Erlöserkirche und Saalburg.
Näheres gegen Belohnung:
Ködig, Frankfurta. M.

Kettenhosweg 98 4019

Drei
vleanderbänme

zu verkaufen. 4020
Kasernenstratze 8.

Drei Enten
zu verkaufen 4024

Karl Wehrheim, Kirdorf
_ Döllesweg  2.

1 gold. Zwicker
gefunden. Adzuholen bei >
4026 Dötig » Haingasfe 10.

licht. HanrmSdchkil
und Monatsfrau sofort oder
1. Oktober für dauernd gesucht.
4020 _ Promenade 85.

Stellengesuch.
Für eine gebildete Frau » deren
Gatte im Felde steht wird eine
Stelle für leichte Arbeit gesucht.

Angebote an Magistrat
4027 (Armenoerwaltung.)

Hausbursche
für sofort gesucht. 4021

KesselschlSger.
Louifenftraße 84r/v

Zn mieten gesucht
von kinderlosem Ehepaar zum1.4.18,
unter Umständen früher schöne
herrschaftliche Wohnung von

4 — 6 Zimmern
und Zubehör in Homburg  oder
Gonzenheim  Ausführliche An-
geböte unter M 4013 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes

Zu Domholzhausen
möbl. gimmer per 1. Nov. von
jungem Mann gesucht. Mit voller
Kost und evtl, mit B«d. AukfAhrl.
Off. mit Preisangabe an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . u. H. 4018.

Schö ne

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Mansarde im1.Stock
zu vermieten. 4022a

Zu erfragen Kirdorserstraße 84.

Saalburgstraße:
3 Zimmerwohnung mit Zube-
hör zu vermieten. Näheres
3667a Promenade ll 1/8.
U/or 7 on beseitigt schnell und
VYarLOll schmerzlos
Or. Bufleb’s Warzenzerstörer äsvH

Bei: Zoll. Otto Voltz, Drogerie.

25̂ September 1917 find zwei Bekanntmachungen: Q
K. R. A. betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung

Korkholz, Korkabfällen und den daraus hergestellten Halb, und Sei
zeugnisfen, und Q-. 2.6. 17. K. R. A., betreffend Höchstpreise für
abfälle und Korkerzeugnisse erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern
durch Änschlag veröffentlicht worden. $

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Zwangsversteigerung. außer>

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 9. Oktober 1917»0,
mittags 11 Uhr an der Gerichlsftelle Zi"'mer Pr. 12 das L
Grundbuch von Gonzenheim, Band 18 Blatt 484, eingetragene Ejg^
tümer am 29. Juli 1916, dem Tage der Eintragung des Vech„
gê ungsoermerkes Eheleute Fabrikant Jakob Kraft  u,
Anna ged. Straßer in Gonzenheim als Miteigentümerin je zur idrel.
Hälfte eingetragene Grundstück Gemarkung trwnz nheim KartenblaitH
Parzelle 205/21. Bebauter Hosraum mit Hausgarten Lindenftr . \{
2,55 ar groß Reinertrag. Grundsteuermutterrolle Art 553. Nutzum
wert 750. Gebäudesteuerrolle 273.

Bad Homburg v. b. H.. den 2. Juni 1917.
Kgl . Amtsgericht

Pom Äußern
schließt man auf

|das Innere
deshalb müssen auch Ihre DrucksachenJin einer
ansprechendenjForm hergestellt sein. Eine D̂ruck-
sachê muh auf den ersten Blick einen guten
Eindruck machen. Dieser Eindruck ist dann
maßgebend , ob die DrucksacheZgelesen wird , oder
ob sieZin den Papierkorb wandert . Wollen Sie
also sauber ausgeführte Druckarberten haben,
so kommen Sie bitte zu uns , Sie werden sicher

zu Ihrer Zufriedenheit bedient werden . W

ili „Ta«n«sbote"-Drmckerei.!

, In dc
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lttelmc
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2schö«md>init Immer
mit elektrischem Licht, in guter Lage,
zu vermieten.

Louifenftratze 64
3058a Ecke Ludwigstraße.

Töpferweg3
im Erdgeschoß eine 2 Zimmer-
roohnung mit Küche und Zube¬
hör zu vermieten.

Näheres 2690a
_ Höhestrahe 24.

f albt große Scheune
sofort zu vermieten. 2855a

Obergaffe 3.

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Speisekammer, Man-
sarde u. a. Zubehör per 1. Oktod.
zu vermieten. (2652a

Corvinus , Saalburgftt. 4.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten 1993a

Frtedrichstraß2e.

2 kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu verm. 3342a
Näheres Rind'iche Stiftsstraße 38

Zu vermieten:
schöne3-Zimmerwohnung mit Küche,
Keller, Gas, Wasser und elektrischem
Licht. Näheres
3027a Oberurfeler Pfad 14

3 ob.
Zwei,

4 Zimmerwohnung
Mlt Zubehör zuvermieten. Elektrisch
Gaslicht vorhanden- 382 «

Gerecht, Wallstraße 5.

Freunöliche
3 Zimmerwohnung

mir Küche, Wasser uno Gas und
allem Zubehör sofort zu vermieteu.
3722a Dvrotheenstraße 21.23.

Scherben -Doktoi
ist der beste Porzellan- u. 61a
ä Dose 50 Pfg.
Bei Hofl. Otta Voltz , Dro

IWeben.
Itesmii!
Wen E
*m Volk
1 fruchi

der

Kleines

Geschäftshaus
mit Laden und Hofraum (Eckho
Familienoerhältniffe halber
billig zn verkaufen.
Näh. 3 . Fuld , Louisenstr. 2k.
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1®elb mit
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2 Zimmerwohnung'
mit Zubehör sofort zu vermtem
2819a Gonzenheim,^

Homburgerstraße'

In ruhiger vornehmer Lage,.
parterre schöne gut m ö b l i e(|l
3 Zimmer Wohnung 399l?
mit großer nach Süden gelegt«
heizbarer Veranda, in freig M
zu oerm. Zu erst. Bcendelstrahe'

Wohnung
von 4 — 5 Zimmern im Erdgep
oder 1. Stock mit elektr. Licht, '
Bad . Gartenanteil auf kür»!
oder längere Zeit sofort zu verane»
Zu erfragen vormittags

Schwedeupfad4, links 2. s>

Schöne Aussicht 28
4 Zimmer-WohnunS ..

mit Zubehör sofort oder spätst ! Protei
vermieten. Näh. pari. das. Zrekto
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Die S
denB

d'r blübl
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lnkelrot
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nach
ihn I
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Me fr,
Astern

Parterrewohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, *21
2 Mansarden und Zubevör 1
Oktober oder früher zu vermiet!"
2490a Elisabethenstraßei

^ie an
de

$0 1'%ipi
^"vers,
?mtQ,

2 Zimmerwohn»
mit großer Küche und sonstige
dehör zu vermieten.

Mühlberg 4S
Verantwortlich für die Jchriftleitung: Friedrich Nacbmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt; Druck und Berlag: Schuöt's Buchdcuckecet Bad Homburgv. 0. H.
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